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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. e bäh für 5 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 5 Pf. 
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1 fan nd e D. man d. 

erlin, 4. Jan. mtliches.] Se. Majeftät der König hat dem Regie 
gene e e nei de lee e d 
2 ur a. D. Letz zu Steglitz bei Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem katholiſchen Stadtpfarrer Mai zu Lewin im Kreiſe Glatz 


den 5 den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kreisgerichts⸗Boten und 


eeutor Reimann zu 
5 eindeborfteher 5 Habelſchwerdt und dem Gärtner, Stellenbeſitzer und 


T rbatſch zu Groß⸗Sarne im Kreife Falkenberg O. Schl. 
— 8 Gene Ehrenzeichen; ſowie dem berittenen Gendarmen Meirich in 
Grauden e armerie. Brigade und dem Handlungsgehülſen Emil Eifert zu 
8 enz die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
pi ,, Majeſtät der König hat dem Premier⸗Lieutenant a. D. v. Bonin 
e die Kammerjunker⸗Würde verlieben. 

5 Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Secretären Rättig in 
Franlſurt a. O., Prenzel in Minden, Schultze in 2 9 55 Meyer 
1 Oppeln und Barkowski in Gumbinnen den Charakter als Rechnungs⸗ 

atb; ſowie den Fabrikbefigern Alexander Aird und Walter M 


Juhabern der Firma „J. und A. Aird und Marc“ zu Berlin . 
dicat als Königliche 800 : derm aber 


4 0 ieferanten, und dem Bäckermeiſter Carl Albert 
derlichen zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Bäckermeiſters 


Der Privatdocent Dr. Ludwig Hirt iſt zum außerordentlichen Pro 
feſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität Breslau ernannt wor: 
den. Dem Oberlehrer Friedrich Hermann Leopold Faber am Gym ; 
nafium zu Lauban ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. m 
Wilbelmz⸗Gymnaſium zu Königsberg i. Pr. iſt der ordentliche Lehrer Dr. 
Hugo Merguet zum Oberlehrer befördert worden. — Der Kreisrichter 
bon Werthern in Lobiens-iit zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Schubin und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu die ae ee Wr in * mann worden. 
— itte eſitzer i i iri 
bei dem Hauptgeftüt Zratehnen at when e 

Berlin, 4. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen im Laufe des heutigen Tages den General⸗Intendanten der 
Königlichen Schauſpiele, v. Hülfen, den Polizei:Präftdenten von Berlin, 
v. Madat, und den zum Commandeur des 50, Infanterle⸗Regiments 
ernannten Oberſt von Maſſow. 

Be se e m Katferin- Königin] war geflern im 
. anweſend. — 
Diner ail Heute findet im Königlichen Palais ein 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geflern am Vormittage einige militäriſche Meldungen entgegen. 
Am Abend ertheilten die Höchſten Herrſchaften dem bisherigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter, Vicomte de Gontaut⸗Biron, Abſchiedsaudienz. 
Später fand bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten ein Diner 
von 24 Couverts ſtatt. % Reichsanz) 


© Berlin, 4. Jan. [Neue Geſetzes⸗Vorlagen. — Bun: 
desrath. — Etat des auswärtigen Amtes. — Graf Eulen⸗ 
burg.] Dem Bundesrath ſind, wie bereits gemeldet, zwei Geſetzes⸗ 
Entwürfe, 1) Geſetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, 
2) Geſetz, die Gewerbe⸗Gerichte betreffend, vom Reichskanzler zur Be⸗ 
ſchlußnahme vorgelegt worden. Das erſte Geſetz bezieht ſich auf Ab⸗ 
änderung des Tit. 7 (gewerbliche Arbeiter) und berührt die S$ 105 
bis 139 der Gewerbe⸗Ordnung; außerdem wird Art. 2 der Gewerbe⸗ 
Ordnung in den $$ 146—150 und 154 von der Aenderung berührt. 
Es find in dieſen Paragraphen die Beſtrafung wegen Zuwiderhandlung 
gegen die Beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung feſtgeſetzt. Dieſes 
Geſetz mit der Abänderung, welche es aufſtellt, ſoll am 1. Jan. 1879 
in Kraft treten. In der Begründung wird hervorgehoben, daß bei 
Löſung der dem Bundesrath geſtellten Aufgabe, entſprechend der im Reichs⸗ 
tag vorwiegend zum Ausdruck gelangten Meinung, davon auszugehen 
ſei, daß die Reviſtons⸗Arbeiten zunächſt auf diejenigen Fragen beſchränkt 
werden, bei welchen das Bedürfniß nach Abänderung des Geſetzes am 
meiſten hervorgetreten iſt und bei welchen die Anſchauungen über die 
Art der Abänderung ſich am meiſten genähert haben. Aus dieſen Ge: 
ſichtspunkten ergeben ſich folgende Ziele als die nächſten: eine größere 
Sicherung gegen die Verletzung des Arbeitsvertrages, eine ſtrenge Ordnung 
des Lehrverhältniſſes, eine Regelung der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, 
eine Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe der verſchiedenen In⸗ 
duſtriezweige, eine zweckmäßige Ausbildung der zur Erledigung von 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitsherren und Arbeitern vorgeſehenen Ein⸗ 
richtungen. Der Revifion aller übrigen grundſätzlichen Beſtimmungen 
der Gemeindeordnung wird die gegenwärtige Zeit nicht für geeignet 
gehalten, da die Anſchauungen über dasjenige, was von der Geſetz: 
gebung zur Abhilfe der empfundenen Uebelſtände erwartet werden darf, 
weit auseinander gehen. Es wird für richtiger gehalten, unter dieſen 
Umſtänden der Zeit noch Raum für klärenden Einfluß zu laſſen. Es 
bleibt vorbehalten, erſchöpfende Motive zu den im Geſetzentwurf ge⸗ 
gebenen Aenderungen ausarbeiten zu laſſen, ſobald die Bundes⸗ 
regierungen zu denſelben Stellung genommen haben, jedoch ſind 
den einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfes Erläuterungen bei: 
gegeben. Der Entwurf 2 betrifft die Errichtung von Gewerbe⸗ 
gerichten und die Regelung des Verfahrens vor denſelben nebſt 
Uebergangsbeſtimmungen zur Ueberleitung aus dem jetzigen Zuſtande. 
In verſchiedenen Blätteen iſt berichtet worden, daß der Bundesrath 
nach ſeinen Ferien gleichzeitig mit dem Landtag am 8. Januar ſeine 
Arbetten wieder aufnehmen werde. Von Ferien aber, wie der Land: 


arc, 


reslauer 


dem Ausſchuß des Bundesraths. Welcher Art der fernere Verlauf 
fein wird, läßt fi) fo lange nicht beſtimmen, als noch nicht der Aus: 
ſchuß ſeinen bezüglichen Antrag dem Bundesrath unterbreitet hat. 
Von einem Zwieſpalt zwiſchen der Reichs⸗ und der preußtichen 
Behörde aus Anlaß dieſes Umſtandes iſt jedoch nicht die Rede. — 
Das Staatsminiſterium trat heut unter dem Vorſitz des Vice⸗Präſi⸗ 
denten Camphauſen zu einer Sitzung zuſammen. Es wird ſich in 
derſelben u. A. um die Beſchlußnahme über die Stellung der Staats⸗ 
regierung zu den im Bundesrath zu erörternden Fragen handeln. — 
Der Minister Graf Eulenburg, deſſen Abreife ſich bisher durch private 
Verhältniſſe verzögert hatte, iſt geſtern, am 3., Abends, über Carls⸗ 
ruhe, wo er einen kurzen Aufenthalt nehmen will, nach Vevay in der 
Schweiz abgereiſt, von wo er ſpäter nach Italien zu gehen gedenkt. 
Vor einigen Tagen wurde er vom Kaiſer zur Abſchieds⸗Audienz em⸗ 
pfangen. 

(i Berlin, 4. Jan. [Concurrenz zwiſchen Staats⸗ 
und Privatbahnen. — Die ausgewieſenen Geiſtlichen in 
Krakau. — Heſſiſcher Proteſt gegen das Verſchmelzungs⸗ 
project mit Naſſau. — Stellung der Berliner Lehrer 
zur Schulgeſetzgebung. — Die „foctale Frage“. — Com⸗ 
miffion für die Tarifreform.] Aus ſcheinbar officlöſen Mit⸗ 
theilungen geht hervor, daß neuerdings ein Reſerlpt des Handelsmini⸗ 
ſters erlaſſen worden iſt, wonach eine Beſchränkung der Coneurrenz 
der Staatsbahnen gegen die Privatbahnen, wie ſie nur mit großen 
Umwegen möglich iſt, nicht aufgenommen werden ſoll. Wie wir be⸗ 
fimmt hören, wird eine allgemeine Aenderung der Politik des Handels⸗ 
miniſteriums in den Fragen über die Leitung der Verkehre zwiſchen Staats⸗ 
und Privatbahnen nicht beabſichtigt. Es iſt vielmehr nur in einem ein⸗ 
zelnen Falle betreffs einer der ſchleſiſchen Eiſenbahnen auf eine Concurrenz 
hingewieſen worden, aber der Umweg war ſo bedeutend, daß die 
Aufnahme einer ſolchen für den Staat eher nachtheilig als vortheilhaft 
geweſen wäre. Bei dieſer Sachlage wird es indeß nothwendig ſein, 
daß ſich der Landtag mit der Angelegenheit beſchäftitze, weil die öffent: 
lichen Intereſſen gegenwärtig durch die Ungewißheit der Lage gefährdet 
werden. — Seit mehr als Jahresfriſt iſt Krakau zum Herde jener 
ultramontauen Propagandiſten geworden, die ſich dort aus zahlreichen 
verurtheilten und ausgewieſenen Geistlichen der Provinz Polen zu: 
n e Der Widerſtand der Clericalen im Poſenſchen gegen 

ie Staatsgeſetze bringt es mit ſich, daß der Adel aus nationalen 
Gründen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Etablirung 
ſeiner geiſtlichen Herren in Krakau unterſtützt, ſo daß beinahe jedes 
polniſche Gut in der Provinz als eine Filiale der Propaganda be⸗ 
trachtet werden kann. Mittelſt ultramontaner Brandſchriften, die aus 
Krakau colportirt werden, wird zur Sammlung von Geld⸗ 
beiträgen für die vertriebenen Märtyrer der allein ſelig⸗ 
machenden Kirche aufgefordert; die Gründung von neuen römiſch⸗ 
katholiſchen Vereinen zur Bekämpfung der preußiſchen Staatskatholiken 
verlangt, Adreſſen an vertriebene Geiſtliche in Umlauf geſetzt ı. Die⸗ 
ſem Treiben ſuchen die Behoͤrden in Poſen vergeblich zu ſteuern, trotz⸗ 
dem die Beweiſe vorlagen, daß der Mittelpunkt der Agitation ſich in 
Krakau befindet. Gutem Vernehmen nach beabſtchiigt die dieſſeitige 
Regierung, ſich an Oeſterreich mit dem freundnachbarlichen Erſuchen 
zu wenden, jenen geiſtlichen Perſonen den Aufenthalt im Krakauer 
Territorium zu verbieten. Es ſoll von hier aus nachgewleſen werden, 
daß die bet reffenden Agitatoren nicht nur gefährlich für die Ruhe und 
Sicherheit der polniſch redenden Beoölkerung Poſens, ſondern auch für 
die mit ihnen ſympathiſtrenden galiziſchen Polen find. — Vor einiger 
Zeit richteten die Abgeordneten des ehemaligen Kurheſſen eine Vorſtellung 
wegen Beibehaltung der alten heſſiſchen Gemeindeordnung an das Mint: 
ſterium des Innern. Wie jetzt bekannt wird, haben ſie ſich in der⸗ 
ſelben auch mit größter Entſchledenheit für Bewahrung der communalen 
Selbſtſtändigkeit, alſo namentlich für Erhaltung des eigenen Vermögens: 
verbandes und der geſonderten provinziellen Vertretung des jetzigen 
Regierungsbezirks Kaſſel ausgeſprochen. In maßgebenden Kreiſen denkt 
man in dieſer Beziehung um ſo weniger an eine Aenderung, als auch 
die Bevölkerung von Naſſau ganz dieſelben Wünſche für ſich ſelbſt hegt 
und gegen eine etwa beabſichtigte vollſtaͤndige Verſchmelzung mit Heſſen 
ſtets proteſtirt hat. — Der Vorſtand des hieſigen Bezirksverbandes des 
deutſchen Lehrervereins hatte vor Weihnachten mit den Abgg. Dr. 
Techow und Knörcke eine Unterredung gepflogen, ob es ſich empfehle, 
eine Verſammlung der Lehrer Berlins zu berufen, um zu der jetzigen 
Lage der Schulgeſetzgebung Stellung zu nehmen. In Folge dieſer 
Unterredung hat der Bezirksverband von einer ſolchen Verſammlung 
vorläufig Abſtand genommen. Ebenſo war von Seiten mehrerer Vor: 
ſtandsmitglieder des Landesvereins preuß. Volksſchullehrer an einige 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes die Anfrage gerichtet worden, 

bees nicht thunlich fet, eine Verſammlung des Vorſtandes mit Abge⸗ 
ordneten, welche ſich beſonders für die Entwickelung der Volksſchule 
intereſſtren, abzuhalten, es iſt aber von allen betr. Abgeordneten von 
einer ſolchen Verſammlung als inopportun abgerathen. — Die heute 
erſchienene erſte Nummer der „Soclalen Frage“ (Organ des deutſchen 
anti⸗ſoclaldemokratiſchen Arbeiter⸗Congreſſes und anderer anverwandter 


tag fie ſich durch Vertagung verſchafft, kann bei dem Bundesrath nicht Vereinigungen) weiſt einen reichhaltigen Inhalt auf. Eine Anzahl 


die Rede fein, da derſelbe ſich nicht vertagt hat; auch liegt es in der Ab: | 
ſicht, ſchon am 7. Jan. wieder eine Sitzung des Plenums des Bundes: 
raths abzuhalten. — Der Etat für 1878 —79 bringt für das aus⸗ 
wärtige Amt Einnahmen 388,450 M., fortdauernde Ausgaben 
6,104,655, einmalige 300,000 M. Für die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen Einnahmen 38,172,000 Mark, fortdauernde Ausgaben 
26,822,000, einmalige 380,459 M. Für den Reichskanzler und 
deſſen Centralbureau 104,980 M. fortdauernde Ausgaben und 3000 M. 
einmalige. — Die im vergangenen Sommer auf Anregung des 
Reichs⸗Eiſenbahnamtes und des preußiſchen Handelsminiſters einge⸗ 
richteten Verkaufsſtellen von Perſonenbillets außerhalb der Bahnhöfe 
beſtehen zur Zeit an folgenden Orten: Berlin, Danzig, Dresden, 
Magdeburg, Köln, Frankfurt a. M., Mannheim, Carlsruhe, Heidel: 
berg, Neuhauſen in Baden und Bafel. Es ſteht gegenwärtig zur 
en, ob mit dieſen Verkaufsſtellen auch Gepäckabfertigungsſtellen 
3 werden ſollen, wie ſie zur Zeit in Danzig und Köln be⸗ 
ei Man glaubt, daß die Eiſenbahnverwaltungen bereit fein 
nufsſtel dieſe Verſuche auszudehnen, wenn das Publikum dieſe Ver⸗ 
n ellen häufiger benutzte. — Das Apothekergeſetz ruht, nachdem 
preußiſcher Seite einige Bedenken dagegen erhoben worden, in 


namhafter Fachſchriftſteller hat ſich hier vereinigt, um in gemeinfaß⸗ 
licher Welſe die wichtigſten ſoclalen Fragen zu behandeln und den 
ſoclaldemokratiſchen Irrlehren ſachlich und wlſſenſchaftlich entgegen zu 
treten. Das von Dr. Max Hirſch redigirte Blatt füllt ohne Zweifel 
eine Lücke in unſerer deutſchen Preſſe aus. Für denjenigen, der ſich 
für die Entwickelung unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände intereſſirt, iſt 
die „Sociale Frage“ ein ſicherer Leitfaden. — Für die Durch⸗ 
führung der Tarif» Reform iſt von der Regierung die Berufung 
einer Commiſſion, beſtehend aus Delegirten der Staats⸗ und Privat: 
bahnen und Commiſſarien des preußiſchen Handels » Minifterlums 
beſchloſſen worden. Der Handelsminiſter hat die Einberufung dieſer 
Commiſſion für die nächſte Zeit und die Vorlegung des betreffenden 
Materials für die Berathungen angeordnet. 5 
Berlin, 4. Jan. [Enttäuſchungen. — Die italie⸗ 
niſche Politik und die des Deutſchen Reichs.] Der Glaube 
an das Neujahrögefchent einer nationalliberalen Regterung unter des 
Fürſten Bismarck Oberdirection hatte ſich im alten Jahr jo tief der 
Gemüther in den nationalliberalen Kreiſen Berlins bemächtigt, daß 
man noch heute in denſelben zu den Verſicherungen der Eingeweihten: 
es ſei Alles vorbei! ungläubig den Kopf ſchüttelt. Man weiß es beſſer, 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche a at. Mentag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— een 


Sonnabend, den 5. Januar 1878. 


ohne dafür Gründe angeben zu können, die über den engen Kreis 
dunkler Gefühle hinausgehen. Der Reichskanzler in Varzin iſt eben 
längſt mythiſch geworden und ſeine Bewunderer unter den Liberalen 
machen jetzt Miene, Herrn v. Bennigſen zu ſchelten, daß er ſich, ſtatt 
einfach zu Allem Ja zu ſagen, in Varzin auf eine Discuſſion über 
die zukünftigen Aufgaben der Regierung eingelaſſen hat. Unter den 
Gründen, weshalb man ſich fo ſchwer enttäuſcht fühlt, find auch die 
einſeitigen Anſchauungen über das Verhältniß Italiens zu Deutſchland, 
Crispi's zu Bennigſen bemerkenswerth. Man hatte ſich eingebildet, 
der preußiſche Abgeordnetenhaus⸗Präſident Bennigſen ſei in Italien 
als der leitende Staatsmann der Zukunft geehrt; Ertspi, der Präſi⸗ 
dent des italieniſchen Abgeordnetenhauſes, der bei ſeiner Fahrt nach 
Deutſchland auch mit Bismarck anknüpfte, und hier allſeitig als künf⸗ 
tiger Leiter der italieniſchen Politik angeſehen wurde, habe mit Ben⸗ 
nigſen das Nothwendigſte über die künftige Papſtwahl u. dgl. verab⸗ 
redet. Nun iſt Crispi, der alte Revolutionär, wirklich zu Neujahr 
Miniſter des Innern im Königreich Italien geworden und Bennigſen, 
mit ſeiner weit weniger bedenklichen Vergangenheit ſollte es nicht werden? 
Man hat dabei ganz und gar überſehen, daß die Perſonalveränderungen 
in dem italleniſchen Miniſterium ſchon deshalb einen ganz andern 
Charakter haben, als ſie in Deutſchland annehmen würden, weil in 
Italien das, was wir „parlamentariſche Regierung“ nennen, dort ſeit 
einer Reihe von Jahren beſteht, und trotz der weit ungünſtigeren 
Verhältniſſe unzweifelhaft das Land wirklich vorwärts gebracht hat. 
So iſt es denn auch erklärlich, daß Crispi ſofort mit einem Programm 
über die wichtigſten Streitfragen, z. B. über die Eiſenbahn⸗Politik 
und die Reichstags⸗ Diäten hervorgetreten iſt, wohingegen bei 
uns, fo lange die Kriſis beſtanden hat, jeder der national» 
liberalen Parteiführer, deren Eintritt in die Regierung in 
Ausſicht ſtand, auf das Aengſtlichſte vermied, etwas über feine künftige 
Stellung zu den bisherigen Streitfragen zwiſchen Bismarck und dem 
Reichstage zu veröffentlichen. Dieſer Streitfragen beſtehen aber neben 
den eigentlichen conſtitutionellen Cardinalfragen (Steuerreformplan, 
Eiſenbahnpolitik, Militärbudget) noch ziemlich viele von keineswegs 
geringer Bedeutung. Die Frage der Dläten für die Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten z. B. iſt bei uns nicht minder wichtig, wie in Italien und 
bei uns iſt mit geringen Ausnahmen alle Jahre die geſammte liberale 
Partei dafür eingetreten. Aehnlich ſteht es mit dem wichtigen Geſetz 
über die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Jedenfalls ſollte die 
nationalliberale Partei die längere Pauſe, die jetzt bis zur 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Löfung der Kanzlerkriſis 
eintreten muß, dazu benutzen, über die in Fluß gebliebenen 
Streitfragen im Reiche ſowohl wie in Preußen zu felteren Ent⸗ 
ſchließungen zu kommen und ſich dadurch „regierungsfähiger zu 
machen“, da die Programmloſigkeit der nationalliberalen Partei, die 
namentlich in der Reichstagsfraction in jeder Frage der praktiſchen 
Politik Vertreter aller Meinungen unter ſich zählt, auch in Zukunft 
nach Bismarcks Zurücktritt oder Tode das Haupthinderniß feſter Majort- 
tätsbildungen ſein wird. Für Perſonen giebt es in Deutſchland nach 
Bismarck, fo lange der Culturkampf dauert, keine dauerhafte Reichstags⸗ 
mehrheit mehr; man mag dies beklagen, aber ſollte die Thatſache 
anerkennen und mit ihr rechnen! — Der von Nathuſtus⸗Ludom redi⸗ 
girte „Reichsbote“, der etwas offener mit feinen Melnungen heraustritt, 
als die „Kreuzzeitung“, mit der er die Expedition gemeinſchaftlich hat, 
legt in der heutigen Nummer ein bemerkenswerthes Geſtandniß ab: 
Für die Politik des Reichskanzlers ſei das allerſchlimmſte die Ungewiß⸗ 
heit und Unklarheit, die über ihr ſeit der Zeit ausgebreitet liege, wo 
die Unhaltbarkeit der Geſetzgebung der letzten 10 Jahre hervorgetreten 
ſei. „Man weiß im Allgemeinen, daß der Reichskanzler 
in Bezug auf die Gewerbeordnung, die Handelspolitik 
und die Steuern andere Gedanken hegt; aber Näheres 
weiß kein Menſch darüber zu ſagen!“ 

[Bekanntmachung.] Diejenigen jungen Leute, welche ſich zum 
einjährig⸗ſreiwilligen Milttärbienft melden wollen, haben die Berechti⸗ 
gung dazu in der Zeit vom zurückgelegten 17. Lebensjahre bis zum 
1. Februar des Kalenderjahres, in welchem ſie das 20. Lebensjahr 
vollenden, bei der Prüfungs⸗Commiſſton für Einjährig⸗Freiwillige nach⸗ 
zuſuchen. Mit der ſchriftlichen Meldung ſind gleichzeitig die in der 
Erſatzordnung vom 28. September 1875 vorgeſchriebenen Schriftſtücke: 

a. ein Geburtszeugniß, 

b. ein amtlich beſcheinigtes Einwilligungsatteſt des Vaters oder Vor⸗ 
mundes mit der Erklärung über die Bereitwilligkeit und Fähig⸗ 
keit, den Freiwilligen während einer einjährigen activen Dienſt⸗ 
zeit zu bekleiden, auszurüſten und zu verpflegen, 

c. ein Unbeſcholtenheitszeugniß, welches für Zöglinge von höheren 
Schulen (Gymnaſten, Realſchulen, Progymnaſien und höheren 
Bürgerſchulen) durch den Director der Lehranſtalt, für alle übrigen 
jungen Leute durch die Polizei⸗Obrigkeit oder Ihre vorgeſetzte Dienſt⸗ 
Behörde auszuſtellen iſt, 

d. ein Schulzeugniß 

einzureichen. Die unterzeichnete Commiſſion fordert daher diejenigen 
jungen Leute, welche innerhalb des Weichbildes der Stadt Berlin reſp. 
im Regierungsbezirk Potsdam in künſtigem Jahr geſtellungspflichtig 
find und die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
nachſuchen wollen, hierdurch auf, die mit den oben erwähnten Schriſt⸗ 
ſtücken verſehenen Meldungen bis zum 1. Februar k. J. in unſerem 
Geſchäftslocale, Niederwallſtraße 39, anzubringen. Diejenigen, welche 
den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung durch Ablegung einer 
Prüfung führen müſſen, haben in der Meldung das Geſuch um Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung auszuſprechen und, unter Einreichung der vor⸗ 
erwähnten Schriſtſtücke, einer amtlich beglaubigten Photographie und 
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes, anzugeben, in welchen zwe i 
fremden Sprachen ſie geprüft ſein wollen. Berlin, den 30. Decem⸗ 
ber 1877. Königliche Prüfungs⸗Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige. 

[Petitionen wegen Erhöhung der Einquartierungs⸗ 
Entſchädigungen.] Für den Fall, daß das Kaſernirungsgeſetz dem 
Reichstage wieder vorgelegt wird, werden zahlreiche Petitionen von 
Städten, betreffs Ankauf von ſtädtiſchen Kaſernen vorbereitet, eventuell 
wird um Erhöhung der den Communen bewilligten Einquartierungs⸗ 
Eniſchädigungen gebeten, indem mit Annahme der Regierungsvorlage 
diejenigen Städte, in denen die Communalquartiere beibehalten werden 
ſollen, die Ausſicht haben, die Einquartierungslaſten ohne ausreichende 
Entſchädigung zu tragen. 
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[Die Maffen- Petitionen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Beamten an den Reichstag,] welche von den erſteren jetzt vor⸗ 
bereitet werden, enthalten folgende 11 Punkte: Verbeſſerung der 
Penſionsverhältniſſe nach gewiſſen Richtungen hin, auskömmliches Ge: 
halt, ſchnelleres geſetzlich geregeltes Einrücken in die höheren Gehalts⸗ 
füge, mit der Maßgabe, daß das Durchſchnittsgehalt der Charge nach 
fünfjähriger, und das Meiſtgehalt der Charge nach zehnjähriger Dienſt⸗ 
zeit in derſelben erreicht ſein muß, geſetzlich geregeltes Verfahren zur 
Beſtimmung des Dienſtalters, wirkliche etatsmäßige Beſetzung aller im 
Etat ausgeworfenen Stellen, Veröffentlichung einer Rangliſte, wie 
ſolche bereits bei der Militärverwaltung beſteht, geſetzliche Regelung 
der Arbeitszeit und zwar Feſtſtellung derſelben auf täglich acht Stunden, 
thatſächliche Durchführung des verheißenen alljährlichen Erholungs⸗ 
Urlaubs, Wegfall der ſogenannten Weihnachts⸗Gratification oder Be⸗ 
meſſung derſelben nach einem beſtimmten Gehaltsprocentſatz und Ge⸗ 
währung derſelben nur an Beamte von einem Jahresgehalt unter 
4500 Mark, Abſchaffung des Brauchs, daß dte Beamten in Fällen, 
in denen es ſich um einen Streit über ihre Rechte handelt, ſich mit 
der Entſcheidung des Generalpoſtmeiſters als letzter Inſtanz begnügen 
müſſen, endlich Erlaß eines Reichsgeſetzes über die Unterſtützung der 
Hinterbliebenen von Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Dieſe Petitionen 
dürften im Reichstage einer beſonderen Commiſſion überwieſen wer: 
den, welche zugleich den Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etat in Vorberathung 
nehmen wird. Bereits in der letzten Seſſion war man auf allen 
Seiten einſtimmig der Meinung, daß der wichtige Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung endlich einmal gründlich commiſſariſch geprüft 
werden müſſe. Der General⸗Poſtmeiſter hat ſich bereit erklärt, der 
Commiſſton alles gewünſchte Material zur Verfügung zu ſtellen. 

[Stempelfreiheit der Vormundſchafts-Genehmi⸗ 
gungen.] Es war zur Kenntniß des Juſtiz⸗Miniſters gekommen, 
daß von einzelnen Vormundſchaftsgerichten die den Beamten von 
deren vorgeſetzten Behörden zur Führung von Vormundſchaften er⸗ 
theilten Genehmigungen für ſtempelpflichtig erachtet worden ſind. In 
Folge deſſen erklärt der Miniſter, daß dieſe Genehmigungen als 
ſtempelfrei anzuerkennen find, und zwar ohne Rückſicht auf die Form, 
in welcher ſie ausgeſtellt werden. Dabei wird ausgeſprochen, daß es 
ſich bei der Uebernahme von Vormundſchaften „überwiegend mehr 
um die Erfüllung einer öffentlichen ſtaatsbürgerlichen Pflicht, als um 
das Privatintereſſe handelt“; weshalb auch, wie bereits ſeit einer Reihe 
von Jahren in der Verwaltungspraxis geſchehen iſt, von der Be: 
ſteuerung abzuſehen iſt. 

[Anzeige der Uebertragung eines geiſtlichen Amtes 
durch kirchliche Obere.] Nach § 15 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 muß der geiſtliche Obere bei der Uebertragung eines geiſtlichen 
Amtes dem Oberpräſidenten der Provinz die erforderliche Anzeige vor 
der endgiltigen Amtsübertragung machen. In Beziehung auf dieſe 
Beſtimmung hat das Obertribunal bereits in einem früheren Erkennt⸗ 
niß ausgeſprochen, daß, wenn der geiſtliche Obere dem Geiſtlichen das 
Amt ſofort endgiltig überträgt und dem Oberpräſidenten erſt nachträg⸗ 
lich von der Uebertragung Mittheilung macht, das betreffende geiſtliche 
Amt in geſetzwidriger Weiſe übertragen worden iſt. Dieſer Satz er⸗ 
leidet jedoch nach der neueſten Rechtſprechung des Obertribunals (Er⸗ 
kenntniß vom 4. December 1877) eine Aenderung, wenn der Ober⸗ 
Präſident die ihm erſt nachträglich gewordene Mittheilung von der 
erfolgten Uebertragung wie eine Anzeige von der beabſichtigten Ueber⸗ 
tragung behandelt und denjenigen, an welchen die Uebertragung er⸗ 
folgt iſt, als rechtmäßigen Inhaber des Amtes anerkannt hat. In 
dieſem Falle iſt das geiſtliche Amt in geſetzmäßiger Weiſe übertragen 


worden. 

Stettin, 2. Januar. [Oſtſee⸗Rhederei.] Von der deutſchen 
Oſtſee ſchreibt man der „K. Z.“: Der ruſſiſch⸗türktſche Krieg äußert, 
je länger er anhält, einen immer ungünſtigeren Einfluß auf alle Ver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Oſtſee⸗Rhederei. Eine bedeutende Zahl deutſcher 
Oſtſeeſchiffe, beſonders aus den pommerſchen, oſtpreußiſchen und ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Häfen, betrieb bisher eine lohnende Frachtſchifffahrt 
von den ruffiihen Seeplätzen des Schwarzen Meeres nach England, 
Holland und Belgien, die nun in dieſem Jahre gänzlich aufgehört 
hat, während wieder viele mecklenburgiſche, lübeckiſche und ſtralſunder 
Fahrzeuge als Frachtfahrer von Riga, Reval, Liebau, Petersburg nach 
England, Frankreich und Belgien fuhren. Auch letztere Thätigkeit ver⸗ 
mindert ſich jetzt ſehr, da viele beſonders vorſichtige engliſche und 
holländiſche Handlungshäuſer ihre Verbindung mit den ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeehäfen möglihft einzuſchränken ſuchen, aus Beſorgniß des drohenden 
Conflicts zwiſchen Großbritannien und Rußland, welcher dann leicht 
eine Blokade der Häfen des letzteren Staates herbeiführen würde. Aus 
dieſem Grunde ruht der früher ſo bedeutende Schiffsbau auf den 
deutſchen Werften jetzt faſt gänzlich, und in Stettin, Stralſund, Roſtock 
und Wismar, wo ſonſt alljährlich Dutzende ſtattlicher Kauffahrteiſchiffe 
in Arbeit waren, ſieht man jetzt nur ganz vereinzelte Fahrzeuge auf 
den Helgen. 

Darmſtadt, 3. Januar. Der nunmehr erſchienene Bericht des 
Finanz⸗Ausſchuſſes der zweiten Ständekammer bringt, wie eine Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Ztg.“ mittheilt, endlich einige amtliche Aufklärung 
über die kürzlich vielbeſprochenen Vorgänge. Das Finanz ⸗Miniſterium 
giebt die bedeutenden Rückſtände in dem Rechnungsweſen der Haupt⸗ 
ſtaatskaſſe ſo wie die ganz zufällige Entdeckung der Defecte bei der 
Staatsſchuldentilgungskaſſe zu. Unter dieſen Umſtänden fand es der 
Ausſchuß außerordentlich bedauerlich, daß dem bereits Anfang 1876 ge⸗ 
faßten Beſchluſſe der Stände wegen Vereinigung beider Kaſſen, wo⸗ 
durch die Entdeckung des Zuſtandes früher herbeigeführt ſein würde, 
keine Folge gegeben wurde. Gegen die Stimme eines Mitgliedes be⸗ 
ſchloß nun der Ausſchuß: der Kammer die Bewilligung der Veraus⸗ 
gabung der Gehälter der Staatsſchuldentilgungskaſſe für die erſten ſechs 
Monate des laufenden Jahres vorzuſchlagen, in der ſicheren Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Vereinigung beider Kaſſen mit dem 1. Juli wirklich 
ins Leben trete. a 

Defterreid, 

Peſt, 3. Jan. [Die Neujahrsgratulation.] Heute fand 
die Neujahrs⸗Gratulation der liberalen Partei bei dem Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten Tis za ſtatt. Nachdem Graf Emanuel Pechy im Namen der 
Partei erklärt hatte, daß nickt Convenienz, ſondern Verehrung für 
die Perſon Tisza's die Parteimitglieder zu ihm geführt habe, ſagte er 
weiter: Trotz des unermüdlichen Elfers und der Beſtrebungen der 
Regierung ſind die wichtigſten wirthſchaftlichen und finanziellen An⸗ 
gelegenheiten noch ungelöſt. Die Partei kann ſich der ernſten Lage 
nicht verſchließen, in der unſere auswärtigen Angelegenheiten ſich be⸗ 
finden. Trotz alledem verzagt die Partei nicht, denn die makellose, 
glänzende Vergangenheit Tisza's iſt ihr Gewähr dafür, daß er ſtets 
ein treuer Wächter des Conſtitutjonalismus und der Freiheit war und 
ſein wird. Die Partei iſt gleich ihm davon überzeugt, daß alle Schwie⸗ 


rigkeiten nur dann und nur ſo überwunden werden können, wenn Alle A 


treu an der Verſaſſung halten und dieſe unter allen Umſtänden zu er: 
halten und zu hewahren als ernſte Aufgabe anſehen werden. Die Partei 
wird dem Miniſter⸗Präſidenten auf dieſer Bahn ſtets mit patrtotifcher 
Bereitwilligkeit folgen. Die Partei weiß, daß die patriotiſchen Beſtre⸗ 
bungen Tisza's häufig von bitteren und unbegründeten Verdächtigungen 


angegriffen werden; andererſeits kennt ſie aber auch ſeine unermüdliche 
Energie, ſeinen ausdauernden Eifer und ſeine weiſe ſtaatsmänniſche 
Einſicht. Schließlich wünſchte der Redner dem Miniſter⸗Präſidenten 
Kraft, Geſundheit und Ausdauer zur Löſung feiner ſchwierigen Aufgaben. 

Auf dieſe Anrede erwiderte der Miniſter⸗Präſident: Vor 
Allem empfanget meinen vom Herzen kommenden Dank für die gütige 
Erinnerung, welche Ihr mir auch bei dieſem Anlaſſe bezeugt. Auch 
ich kann mich der Erwägung jener ernſten Fragen nicht verſchließen, 
welche unſer Freund hier in eloquenter Weiſe bezeichnet hat; allein es 
lebt die Ueberzeugung in mir, daß, wenn die Beſſeren in Ungarn 
allezeit entſchloſſen ſei werden, einerſeits Ungarns conſtitutionelle Frei⸗ 
beit auch gegen Denjenigen zu ſchützen, die dieſelbe im Wege einer 
falſch verſtandenen Freiheit gefährden wollen, und wenn ſie anderer⸗ 
ſelts entſchloſſen fein werden, auch Angeſichts der auswärtigen Ver⸗ 
wickelungen die Intereſſen der Monarchie und Ungarns unter allen 
Umſtänden zu ſchützen, aber auch alles Mögliche aufzubieten, damit 
deshalb unſere Monarchie nicht in neuere Schwierigkeiten, in neuere 
Complicationen oder in einen Krieg verwickelt werde — ich ſage, 
wenn ſie hierzu entſchloſſen ſein werden; dann zweifle ich nicht daran, 
daß es mit Gottes Hilfe gelingen werde, die Monarchie und unſer 
theures Vaterland auch im neuen Jahre vor jedem groͤßeren Uebel 
zu bewahren. Was die in Schwebe befindlichen wirthſchaftlichen 
und finanziellen Fragen betrifft, wird die Regierung ihrerſeits Alles, 
was in ihrer Macht ſteht, aufbieten, daß dieſe Fragen je früher" gelöft 
werden, damit das Land hernach Muße habe, mit aller Kraft für ſeine 
eigenen, für ſeine inneren Angelegenheiten, für die volle Entfaltung 
ſeiner materiellen und geiſtigen Fähigkeiten zu wirken. — Seid über⸗ 
zeugt, daß ich, inſolange ich Euer Unterſtützung ſehe, inſolange ich die 
Wohlthat Eueres Vertrauens empfinde, mich durch keine wie immer 
gearteten Angriffe von der Erfüllung meiner Pflicht werde abſchrecken 
laſſen. (Lebhafte Eljen⸗Rufe.) Seid im Reinen darüber — wie Ihr 
es gewiß auch ſeid — daß eine glückliche Löͤſung dieſer nur kurz be⸗ 
rührten, hochwichtigen Fragen weder durch Menſchen, noch durch die 
Regierung, ſondern einzig und allein durch den entſchloſſenen, weder 
Einſchüchterung noch Verzagen kennenden Willen der Majorität der 
Legislative des Landes erwirkt werden kann. (Zuſtimmung.) Wenn 
Ihr mich auf dieſer Bahn der Unterſtützung würdig haltet, dann bitte 
ich um Eure Unterſtützung, wenn nicht, dann ſprechet es aus, damit 
Ihr einen Andern unterſtützen könnt; denn ein einzelner Menſch mag 
fallen, das Vaterland aber muß unter allen Verhältniſſen leben und 
erblühen. Lebet wohl und glücklich! Ich empfehle mich Eurer gütigen 
Freundſchaft! (Langanhaltende Eljen⸗Rufe.) Hiermit war der Empfang 


zu Ende. 
Italien. 


Rom, 31. Deebr. [Der Vatican und Rußland.] Was 
die Zeitungen von der Wiederaufnahme von Unterhandlungen zwiſchen 
Rußland und dem Vatican aus Anlaß der Rückkehr des Fürſten Uruſſoff 
zu erzählen wiſſen, iſt — fo ſchreibt man der „N.⸗3.“ von hier, — 
leere Erfindung. Fürſt Uruſſoff war im vorigen Frühjahr zur Villeg⸗ 
giatur nach Sorrento und von dort im Spätſommer mit Urlaub in 
die baieriſchen Alpen und nach Wien gegangen, von wo er jetzt auf 
feinen Poſten zurückkehrt, nicht um unmoͤgliche Unterhandlungen zu 
führen, ſondern, wie ſchon früher, den Gang der Dinge im Vatican 
zu beobachten und ſeine Regierung davon zu informiren, was auch 
ſein Vorgänger, Herr von Kapniſt, zu thun hatte. Dagegen aber hat 
ſich der Nuntius in Wien, Migr. Jacobini, viel Mühe gegeben, die 
hohe Gunſt, deren er am dortigen Hofe genießt und die polttifchen 
Verhältniſſe der letzten Monate zur Anbahnung einer Verſtändigung 
des Vaticans mit Rußland auszubeuten. Auch erhielt Msgr. Jacobini 
die Weiſung, die perſoͤnliche Intervention des Kaiſers von Oeſterreich 
beim Kaiſer von Rußland zu Gunſten der katholiſchen Kirche anzu⸗ 
rufen. Dieſe Bitte des Papſtes wurde unzweifelhaft erfüllt, hatte 
aber keinen anderen Erfolg, als die hundertmal wiederholte 
Verſicherung Rußlands, daß es jeder Zeit bereit ſei, den unange⸗ 
nehmen Kirchenſtreit beizulegen, wenn nur der Papſt die ihm längſt 
bekannten Grundlagen des Ausgleichs annehmen wolle. Dieſe Ant- 
wort hat in Wien und in Rom nicht befriedigt, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht bei dem erſten Schritt geblieben; aber Rußland lehnte 
alle weiteren Erörterungen mit dem triftigen Grunde ab, daß es ſich 
im Augenblicke mit viel wichtigeren Dingen zu befaſſen habe als mit 
Gefälligkeitsdienſten, auf welche der Papſt fi) durch feine Haltung 
gegenüber der Orientfrage gewiß keinen Anſpruch von Seiten Ruß: 
lands erworben hat. Dies iſt die Lage, welche Fürſt Uruſſow bei 
ſeiner Rückkehr vorfindet, und es bleibe dahingeſtellt, ob ſie ſich zur 
Anknüpſung directer Unterhandlungen zwiſchen Rußland und dem 
Vatican eigne. 

[Ueber die Pläne der Curie mit Schottland] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Aus der vielgenannten Allocution, die fo große 
Dinge bringen ſollte, iſt eine ganz unbedeutende Einleitungsrede ge⸗ 
worden, die weiter nichts enthält, als einige Worte des Dankes an den 
Schöpfer, der dem Papſte die Kraft verliehen, noch dieſen ihm fo 
theuren Act vorzunehmen, und an das h. Collegium, für die dem 
Patienten bewieſene Theilnahme. Nichts von Politik, nichts von der 
nächſten Zukunft der Kirche, nicht einmal etwas über die Pläne mit 
Schottland. Dieſen haben ſich einmal wieder, ähnlich wie der Abſicht, 
einen Nuntius nach Löndon zu ſchicken, im Jahre 1848 — Mori⸗ 
chint war zu ſolchem Poſten auserſehen —, Hinderniſſe entgegen⸗ 
geſtellt, zu deren Hinwegräumung eine längere Zeit gehört. Und fo 
wird auch in dem auf heute anberaumten Conſiſtorium Manning nicht 
den Troſt haben, bei derfelben Gelegenheit, da ihn der rothe Hut 
krönen wird, die Krönung des neuen Gebäudes der Hierarchie von 
Schottiand proclamiren zu hören. 

[Graf Chambord! hat ſich bei Plus verbindlich gemacht durch 
einen Brief, in dem er ihm zu feiner wiederhergeſtellten Geſundheit 
Glück wünſcht und Wünſche fürs nächſte Jahr hinzufügt. Der Papſt 
ließ ſich hübſch bedanken. Was die Geſundheit anbetrifft, fo kann von 
deren Wiederherſtellung keine Rede ſein. In ſeinem Bette, in dem er 
diesmal gegen allen Brauch die beiden neuen Eminenzen machte — 
was Anlaß zu allerlei Späßchen in Ehren gegeben hat —, ſah Plus 
doch elend genug aus. 
finden, in der ſich ſeine Säfte reinigen, dürfte aber für ſolchen inner⸗ 
lichen Proceß doch etwas zu alt ſein. 

[Das Programm des neuen Miniſteriums.] Der Herrn 
Depretis naheſtehenden Turiner „Gazzetta del Popolo“ zufolge ließe 
ſich das Programm des neuen Miniſteriums Depretis⸗Crispi folgender⸗ 
maßen zuſammenfaſſen: 

1) Die Eiſenbahnconventionen in Verfolg eines Votums der Kammer 
und in Uebereinſtimmung mit dem Programm und den Autecedentien der 
Linken, welche aus politiſchen, ökonomiſchen und finanziellen Gründen den 
Privalbetrieb ſtets dem Staatsbetriebe voranſtellte. 2) Ermäßigung der 
Mahlſteuer um zwanzig Millionen Lire (alſo ein Viertel derſelben. 

nm. d. R.), als 9 Schritt zur ganzlichen Abſchaffung derſelben. 
3) Wablreſorm und Erweiterung des Wahltechtes in derartigen Propor⸗ 
tionen, daß alle Vortheile des allgemeinen Wahlrechts erreicht und 
alle Nachtheile deſſelben vermieden werden. Einführung des „Liſten⸗ 
ſcrutiniums“, das immer im Sinne der Liberalen lag, und, den in der 
Regel fortgeſchritteneren Centren und dem nationalen Gedanken mehr Kraft 
verleihend, beſſer die particulariſtiſchen und clericalen Einfluͤſſe hintanhalten 


Er glaubt ſelbſt, iu einer Kriſis ſich zu be⸗ 


— 


dürfte. 4) Feſtſetzung von Diäten für die Parlaments⸗Mitglieder, um = 
Weg ins Parlament allen jenen verdienten Männern zu eröffnen, 
welche das Volk ſein Vertrauen ſetzen kann, die aber gegenwärtig vom 
Parlamente ausgeſchloſſen find, weil fie ſich wegen Mangel an Glücksgütem 
in der Unmöglichkeit befinden, ihren Lebensunterhalt in der Hauptſtadt u 
beſtreiten. Und 5) Reconſtituirung des Senats, deſſen Anſehen und Würde 
gegenwärtig, wegen der bei der Ernennung ſeiner Mitglieder ſeitens det 
jeweiligen Miniſterien ausgeübten Willkürlichkeit und wegen der häufig an“ 
gewandten ſogenannten „Schub“ ⸗Metbode arg benachtheiligt werden. ö 
Der Senat] genehmigte am 29. d. den von den Minifterien der Ge. 
mäßigten (Menabrea und Lanza⸗Sella) mit der franzöſiſchen Baugeſellſ 
Vitali, Charles, Picord u. Co., vereinbarten Vergleichs⸗Vertrag un 
85 gegen 32 Stimmen, nachdem der Marquis Joachim Pepoli unter den 
lauteſten Beifallsbezeugungen des auf den Tribünen zahlreich anweſenden 
Publikums nachgewieſen hatte, wie ſchändlich die Conſorten mit den für den 
Bau der Eiſenbahnen bewilligten Staatsgeldern gewirthſchaftet hatten; wie 
die Conceſſionsvertheilungen, die Verwaltung derſelben eine fortgeſetzte Be 
ſtehlung des Schatzes geweſen und vielleicht noch ſei. Dann kam 
liberale Gemahl der Prinzeſſin von Hohenzollern auf das von den frühere 
inanzminiſtern erfundene erdrückende Steuer⸗Syſtem zu ſprechen, daß 
iher in der Türkei nicht ſchlechter iſt, er bedauerte, daß die jeh 
Regierung der Linken noch nichts gethan, um daſſelbe zu mildern und 
empfahl dem Chef des Cabinets, dies ja bald zu thun, Erſparniſſe im Hau“ 
balt machen zu laſſen, die Verwendung der Staatsgelder beſſer zu con” 
liren und vor Allem über die geſammte Eiſenbahnverwaltung eine parld® 
mentariſche Unterſuchung anzuordnen. Da dieſe aber wahrſcheinlich gang 
abſonderliche Dinge über die italieniſche Finanzverwaltung alter um 
neuer Zeit zu Tage fördern und auch den „Eiſenbahn⸗Banquiers“ 
mit denen Depretis die neueſten Verträge vereinbarte, nicht angenehm f 1 
würde, weil ſie auch bei de nalten Verträgen concurrirt haben, fo antworlel 
Depretis ausweichend und erwiderte dem Senator Pepoli, eine ſo 1 
Unterſuchung würde eine zu lange Zeit erfordern und wäre jetzt nicht rah 
ſam; er verſprach indeß, nächſtens die verheißenen Steuerreformen berfül” 
digen zu laſſen. 
Frankreich. | 
© Paris, 2. Jan. [Neujahrsfeier. — Minifterielle 
— Zur Labordère'ſchen Angelegenheit. — Gam betta! 
Römiſche Reife. — Midhat Paſcha. — Tumultudfe Auf 
tritte in Briens. — Eiſenbahn⸗Attentat.] Die Parſſeh 
haben das Neujahrsfeſt in guter Laune gefeiert und da das Wellel 
chön war, haben fie dem officiellen Feiertag einen zweiten angehängt 
Auf den Boulevards herrſcht heut ein ebenſo reges Treiben als geſtern 
Es war erſichtlich, daß alle Welt ſich recht aufrichtig zu dem Wechſt 
der Dinge, der nach fo langer Unruhe eine längere Periode des innere 
Friedens in Ausſicht ſtellt, beglückwünſchte. Durch die Wolken M 
auswärtigen Horizont läßt ſich das größere franzöſiſche Publikum nich 
ſonderlich beunruhigen, ſeitdem ſeine Aufmerkſamkeit durch die K 
des 16. Mai von den orientalifchen Ereigniſſen gewaltſam ab⸗ um 
auf die heimiſchen Angelegenheiten gelenkt worden iſt. Indeß ſchel 
doch ſelbſt im Oſten der Himmel ſich aufhellen zu wollen und n 
Börſe gab heute ihren Friedenshoffnungen durch eine energiſche Hauf 
Ausdruck. Die Neujahrdempfänge in Verſailles und im Elyſce ſii 
in der herkömmlichen Ordnung und ohne bemerkenswerthe Zwiſchel 
fälle verlaufen. Mae Mahon hat auf die Glückwünſche de 
Behörden nur mit einigen Worten des Dankes geantwortet un 
es find dabei keine politiſchen Aeußerungen gefallen. Doch hi 
der Marſchall, wie man ſagt, eine kleine Anſprache an die Miniſte 
welche ſämmtlich bei ihm frühſtückten. „Der heutige ſchone Tag 
ſoll er geſagt haben, eine glückliche Vorbedeutung für das begin 
nende Jahr. Ich hoffe, daß es ruhig und friedlich verlaufen wit 
ohne den Schwierigkeiten zu begegnen, welchen das verfloſſene IM 
begegnete“. Im Uebrigen war die Politik in die Neujahrsempfäng 
der verſchiedenen Miniſterien verwieſen. Die Aeußerungen der Min 
ſter, deren bemerkenswertheſte wir bereits in einem früheren Brieſt 
mitgetheilt haben, haben im Ganzen einen ſehr guten Eindruck ge 
macht, namentlich diejenigen Marcere s. Das „Amtsblatt“ hat auß 
fallenderweiſe nur eine Anrede des Marineminiſters Pothuau mi 
getheilt, die ebenfalls im republikaniſchen Geiſte gehalten iſt. Inde 
beſchränken die Miniſter ſich nicht auf dieſe platoniſchen Erklärungen 
Dufaure hat ein Rundſchreiben an die Generalprocuratoren verjamd! 
welches dieſelben anweiſt, die große parlamentariſche Unterſuchung ! 
Sachen der Wahlpolltik des 16. Mat zu erleichtern, ſowelt es ih 
Berufspflicht geſtattet. De Marcere ſeinerſeits fährt mit der Um 
ſtaltung des Perſonals fort und ſetzt die nach dem 16. Mat ei 
fernten republikaniſch geſinnten Bürgermeiſter wieder ein. Maß 
kann alſo ſagen, daß das Jahr ſich günſtig für die Anhänge 
der Republik ankündigt, und in dieſer Hinſicht iſt die Sprache 
der reactionären Blätter ganz beſonders bezeichnend. Diefeld® 
haben alle Hoffnung auf eine baldige Revanche aufgegeben 
und fie finden ſich in den Gedanken, daß „bis nach der Ausſtellun 
wenigſtens“ die Republikaner ungeſtözt am Ruder bleiben werde 
Der Jahreswechsel veranlaßte alſo dieſe Blätter zu ziemlich melancholk 
{hen Betrachtungen. Allerdings bleibt für den Anfang der parlamem 
tariſchen Seſſion (die Kammern kehren bekanntlich ſchon nächsten 
Dinstag zurück) noch eine ziemlich heikle Angelegenheit zu ſchlichten 
Die Erklärungen über den Zwiſchenfall in Limoges haben, wie 9° 
meldet, nicht ſonderlich befriedigt und die republikaniſchen Deputl 
könnten ſich leicht bewogen fühlen, von dem Miniſterium genauer 
Aufſchlüſſe reſp. Garantien gegen die Wiederholung der militäriſche 
Intriguen vom November und December zu verlangen. In del 
Preſſe wird dieſe Frage noch lebhaft discutirt und das „Bien publik’ 
bringt heute einen Brief des Generals Wimpffen an den abgeſetzte⸗ 
Major Labordere. Der General billigt durchaus das Verfah 
Labordère's und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regie 
rung denſelben bald mit einem hoͤheren Grade wieder 
die Armee einſtellen werde. ſetzen die Radlcaleſ 
eines Ehrendegens 


lieniſchen Staatsmännern, . 
clave, zu beſprechen und ihnen vorzuſtellen, daß die off 
clelle Politik Frankreichs in eine andere Bahn gelenkt wor⸗ 
den. Man braucht darum nicht anzunehmen, daß Gambetta el 


Sendung von Waddington erhalten habe, wie die Gegner der keslarg 
I 


Regierung behaupten. — Midhat Paſcha, der, wie man weiß, 10 
London berufen worden ift, iſt heute früh hier angekommen und wi ; 
wahrſcheinlich morgen feine Reife fortſetzen. — In Brixas bei Riot 
ſaltes ſind geſtern Ruheſtörungen vorgekommen. Die Bevölkerung ha 
zwei Gendarmen, die eine Verhaftung vornehmen wollten, mehre 
Stunden in einem Haufe, wohin ſie ſich geflüchtet hatten, belagert U 
die Behörde von Perpignan mußte eine Gendarmerie⸗Brigade 100 
Entſatz derſelben abſchicken. — Der Schnellzug von Marſeille n 


—— ne an — — 


Valence war am Sylveſterabend einer großen Gefahr ausgeſezt. Ver-] dürfte Gurko ſich zu ſchwach gefühlt haben, mit den beiden erſten rat Raule zu Grunde gelegen dat, — denn die ift in der That böthfteng 


N * a ; ; i vorhanden, die 
brecherſſce Hände hatten auf der Bahnſtrecke [were Balten und Steine |Garde-Divifionen den llebergang zu foreiren, und wattele er daher bei nich ver e cr lle alle e d enen In Der al 
aufgehäuft, um den Zug zum Entgleiſen zu bringen. Glücklicherweiſe Verſtärkungen ab, welche ihm nach dem Falle von Plewna in der ſchen Eleneifeane mit der drastische Bemerkung abfen,te: „Wer keine 
wurde das Attentat noch rechtzeitig entdeckt. dritten Garbe-Diolfion zukamen. Nun vollzog Gurko in den leßten Steuern zahlen wolle ınöge je. den Wiven geben. Welmed deut ie 
9 O Paris, 3. Jan. [Rochebouet über die Affaire von] Tagen des December von Vraceſi aus einen ungemein ſchwierigen E wie ſich aus den folgenden Verhandlungen und namengſic, 3 
Imoges. — Miniſterielles. — Dufaure und die General- Uebergang, indem er einen Fußſteig benüßte, der weſllich det Haupt fete pafec Tragweſt⸗ 8 dem Debatten ergieb!. RATEN aan 
rocuratoren. — Fournler. — Aus dem Elyfee.) General üraße den Gtropol-Baltan überfteigt und im Rücken ſämmtlicher Ge: | yergraneten die Anmeifung del bon Oberbüirgermeiiet Tefgefesten Giellpets 
Rochebouet hat ſich nun felbft über die Affaire von Limoges, an welcher | birgspoſttionen der Sofſaſtraße dieſe ſelbſt erreicht. Dieſer Uebergang tretungskoſten einfach noliftcirt war, während fie der Meinung waren, daß 
er als Kriegsminiſter in hohem Maße betheiligt war, vernehmen laſſen. der Vorhut Gurko's war um ſo gefahrvoller, als er nur mit geringen ibnen auch in dieſer Frage das Bewilligungsrecht Aland Der Umſtand, 
ie die „Agence Havas“ meldet, ſagte er am Neujahrstage in Bor: | Streitkräften vollführt werden konnte und eine raſche Verſtärkung, der daß der Magiſtrat einen in der vorhergehenden Sitzung der Stadiberords 


deaur beim Empfange der ſtädtiſchen Verw 8 neten gefaßten Beſchluß, betreffend die Rückverlegung der Verkaufsſtände 
altung Folgendes: „Die ſchlechten, durch die Witterungs⸗Einflüſſe gehemmten Verbindung der Gru andler vom Poſtplatze in bi ittelbare Nähe des Wochen 
Gerüchte, welche man über den Vorgang in Limoges verbreitet hat, wegen, nur ſchwer, eventuell gar nicht möglich war. Es lag fomit b e Weise als in leine 8 a0 


find nicht ernfihaft: die Befehle, welche ich gegeben habe, find nur die die Möglichkeit vor, daß die Türken über Gurko's Avantgarde erg halte, trug nicht wenig dazu bei, die Stimmung für die Abs 
Wiederholung derjenigen, welche ſchon mein Vorgänger für den Fall] mit bedeutenden Kräften herfallen und dieſelbe noch früher ver⸗ ebnung günftig zu machen, umfomehr, da der Magiſtrat mit ver theilweiſen 
don Ruheſtörungen ertheilt hatte; fie waren einfach defenſiver Art; fie nichten würden, bevor Verſtärkungen von nördlich des Balkans ein- daneben e eden 29 feln e eee 
hatten nicht den Zweck anzugreifen, ſondern einem Angriff zu wider⸗ getroffen wären. An einen Rückzug über die Saumpfade des Etropol⸗ Jgencig aaen S 55 . den den Abe Weigl hat bat 
lieben. Ich hätte mich nie in eine ſolche Bahn reißen laſſen. Ich habe] Balkans konnte wohl nicht gedacht werden. Anſtatt jedoch thätig in das iſt lediglich Werk der Juriſten, die dann auch allein in der Ange⸗ 
nicht mehr als Sie daran gedacht, einen Staatsſtreich zu unternehmen, die Entwickelung der Ereigniſſe anzugreifen, ließen die Türken ſich durch ſegendeit weiter agirt haben. — Oberbürgermeifter Gobb in wird morgen die 
weder für die Bonapartiſten (Sie wiſſen, was ich von denſelben denke), diefelben wie gewöhnlich überraſchen. Gurko konnte ganz unbehelligt Einführung der neuen Stadtverordneten nicht ſelbſt vornehmen, ſondern hat 


%%% CC edeutendere Teuppenjaft bei den am Sübahhange %% F 
ſtreich zu Wg und fein Cabinet daran gedacht, einen Staats- gelegenen Dörfern Zilawa, Ilesnica und Niegoſowo ſammeln und morgen in Breslau zu es — Es heißt jetzt, daß die zweite Maſchine im 
2 


15 im Gegentheil hat das Cabinet dem Marſchall ge⸗ darauf die Balkan⸗Poſitionen der Türken auf der Sofiaftrafe im Waſſerwerke nächſten Sonnabend fertig geſtellt werden und in nächſter Woche 
S hen, ein Miniſterium in der Mehrheit des Parlaments zu wählen.“ Rücken angreifen. Am 31. December eroberte Gurko die Poſitionen die Abnahme erfolgen ſoll. Danach würde die Waſſerleitung noch in dieſem 
oweit Rochebouet. Wie man ſieht, giebt er im Weſentlichen die] von Taſchkeſſen und occupirte am darauffolgenden Neujahrstage die Monate in Betrieb geſetzt werden können, vorausgeſetzt, daß nicht bei der 


i “ is 
1110 . ,,, 


3 ie n freilich fragen, ob der Kriegsminiſter felber von allen Beſatzung geräumt werden mußten, wollte dieſe nicht vollſtändig ab⸗ der großen Ausdehnung der Röhrenleitung und Schwierigkeit des Terrains 
orbereitungen, die in gewiſſen Armeecorps getroffen waren, gewußt! geſchnitten werden. Es hat ſich bei der Soſta⸗Balkan⸗Poſition ganz als ein verbältnißmaßig günftiges Refultat bezeichnet wird. — Zu den 
55 Hatte man dieſelben ja auch aller Wahrſcheinlichkeit nach vor] daſſelbe Spiel wiederholt, wie ſeinerzelt im Schipka⸗Paſſe. — Durch älteſten Differenzpunkten zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaſten 


Mahon geheim gehalten. — Wie es ſcheint, werden dle Befehle eine energiſche Verfolgun gehört bie Krankendauefkage, die baannlich die beridhiebenften Thelen 
. ' 8 der ſich von Kamarli ſüdöſtlich in der durchgemacht hat. Urſprünglich, zur Blütbe⸗Zeit der Grundftüdipeculation, 
des Juſlizminiſters Dufaure von den Gerichtsbeamten nicht überall] Richtung auf Ceskeskidt und Petricewo zurückziehenden Türken hat ſich heine 1 0 eee Irma der Plan 1 das 


145 pünktlichſte befolgt. So z. B. der Befehl, daß die vor dem General Gurko bereits günfige Vorbedingungen zur Umgehung der jezige vor etwa 30 Jahren erbaute Stadt Krankenhaus am Poſtplaze 
» December eingeleiteten Preßprozeſſe eingeſtellt und die Ausführung rechten Flanke der nordweſtlich von Ichtiman befindlichen Gebirgs⸗ aufzugeben, das Terrain zu parzelliren und für den Erlös ein neues 
der Urtheile unterbrochen werden ſoll, da der Kammer ein Amneſtie⸗ | Pofition geſchaffen. Von Petricewo läßt ſich übrigens durch das Thal Krankenbaus außerhalb der Stadt neu zu erbauen. Vergeblich wurde da⸗ 


5 1 i i * 
Vorſchlag vorgelegt worden iſt. In Caen hat das Gericht einem foldhen | des Kuzlu⸗Dere auch eine zweite und letzte Gebirgspoſition ſüdoſtlich Leser daß ie Hande e e e e en 10 Nr 


Prozeſſe freien Lauf gelaſſen. Ohne Zweifel dürfte es auch mit ande⸗ von Ichtiman, das ſogenannte Trajans⸗Thor, umgehen. Wenn dem im Ganzen wedmäßig angelegt und eingerichtet ſei, erſt mit einer Stimme 
ren Verfügungen Dufaure's fo gehen. Der Juſtizminiſter iſt ſchwer⸗ General Gurko auch dieſes Manöver gelingt, fo ſieht feinem Vordrin⸗ Majoritat, poalerhin mit wachſenden Majoritäten beſchloß die Stadtverord⸗ 
lich naio genug, zu glauben, daß die parlamentariſche Unterſuchung gen in das Mariga-Thal und gegen Tatar⸗Vazardſchik, den Endpunkt netenVerſammlung die Errichtung eines neuen Krankenhauſes. Der Nas 
Überall von den Generalprocuratoren und Procuratoren wirklich unter | ver rumeliſchen Eiſenbahn, kaum ein ernſtes Hinderniß mehr e Den e e 


entgegen. ſchwerde der Stadtverordneten in allen Beſchwecdeinſtanzen Recht. Spater⸗ 
Mügt werden wird, weil er ihnen die Unterſtüzung derſelben anbe⸗ N. Fr. Pr.) br 5 — 1 der Magiſtrat, der inzwiſchen eine andere Zuſammenſetzung 
fohlen hat. Dieſe Beamten find zum großen Theile von der Regle⸗ [Bezüglich der Balkan⸗ uebergänge!] ſchreibt das Berliner erdalten hatte, mit dem Projecte vor, ein neues Krankenhaus zu bauen. 
rung des 16. Mai ernannt worden und haben ſich als ſehr] „Militär⸗Wochenblatt“: Es wurde ein großes Grundſtück angekauft, ein Project angefertigt ıc.; als 


thätige Agenten der Maipolitit erwieſen. Sie werden ſtcherlich Es hat eine Zeit ; ; ſich aber die Stadtverordneten überzeugten, daß die Realiſirung ihres früheren 
‘ x 1 a gegeben, in welcher der Schwarzwald als ein ſchwer] mr; g \ 

nicht die Beſtrebungen der Mehrheit begünftigen und es wird paſſiebares Gebirge verrufen war, e ſchon — Marquis de Villars Projects ſehr viel Geld kosten würde, lehnten fie das Project ab und 

auch hier wohl ni im Mai 1703 kaum eine W it 30.000 Will⸗Iwurden um ſo ſpröder, je dringlicher der Magiſtrat ſich zeigte. Es werden 

6 ohl nicht anders zu helſen ſein, als durch die ſtedt über die Nußbacher 88. brauchte, um mit 30, N Nähe nachſtens zwei Jahre, daß der Magiſtrat auf Grund eines Berichtes des 

aſetzung derjenigen Gerichtsbeamten, welche der republikaniſchen Re⸗ der Armee des Markgrafen 995 2 trat der o ſeine Vereini sch Communalarztes über hochgradige Infection des Kranlenbauſes jede Ver⸗ 

glerung hindernd in den Weg treten. Die liberale Preffe ſucht den wit den Truppen Max Emanuel 3 bon alern berzuſtellen, behielt der antwortlichleit ablehnte, wenn die Stadtverordneten nunmebr nicht ſoleumg 

Eifer des Juſtizmini Schwarzwal i ain en. der den Bau eines neuen Krankenbauſes bewilligten — das alte Krankenhaus 

zminiſters anzuſtacheln, aber man hat von vorn herein rzwald noch über ein Jahrhundert in der militäriſchen Welt ſeinen ite ; Ratbives S Klee⸗ 

in der republikaniſchen M althergebrachten Ruf der Unwe eit. N noch Napoleon iſt in regelmäßigem Gebrauch, man hat, dem Rath des Sanitätsrath ces 

hen Mehrheit nicht erwarten können, daß Dufaure ten gſamkeit. Nannte doch ſelbſt noch Nap feld folgend, die H dmäß &tet und dadurch die mangel⸗ 

mit der Umgeſtaltung ſeines Perſonals ſo ſchnell zu Werke gehen 55 Hr Hollenthalſtraße in feinen Memoiren or aflreux dene“. belt Bentilation verbeflert und lebt it vom Magiſtrat ſogar die Anlegung 

werde, wie fein College de Marcöre; einmal weil der Charakter des lich wie mit dieſem b. aden über die Paſſe des Schwarzwaldes, und abn. einer Waſſerleitung in das Krankenhaus beantragt; der befte Beweis dafür, 

Mannes ſeit I b g ; erhält es ſich mit dem Balkan. Als der General der daß ſich der Magiſtrat jetzt ſelbſt von der Richtigkeit der von Dr. Kleefeld 

ett lange bekannt iſt, zum Andern weil man geſtehen muß, | Infanterie Hans v. Diebitſch 1829 durch das waldige Baltan-Gebirge|! 0 letz ! 8 a 
daß Veränderungen im Gerichtöperfonale wirkli „in die lachenden Fl f : i jahrelang vertretenen Anſicht überzeugt hat, daß der Neubau eines Kranken⸗ 
perſon wirklich ſchwieriger auszu⸗ N uren des Maritzathales niedergeſtiegen war, da er 

führen find, als im Verwaltungsperſonale. Dufaure hat es nicht 17 1 taunen die militariſchen Kreiſe, und die That „Sa⸗ 3 Bei ne don 20 ui meniscr Kia eh 

einmal bisher für rathſam gehalten, den Staats⸗Procutalor Thevenin aber das Mine gtugig aepriejen. Heute denkt man nücterner | per Neubau eines granfenhauſes in der That als ein unveranlwortlcher Lurus ers 

zu züͤchtigen, der ſich doch 8 er dak Mitteigebirge des Baltan die Scheu vor dieſer Barriere iſt einer scheinen Inzwiſchen iſt übrigens für etwaige Epidemien eine Baracke auf dem 

Prozeſſe de B. 8 herausgenommen baute, bei dem ſachlicheten Auffaſſung gewichen. Während man ſelbſt noch zu letzten orien⸗ neuen Krankenhaus⸗Grundſtücke errichtet. Eine Ironie des Schickſals hat 

zeſſe roglie und de Fourton gegen die „Petite Republivue“ |taliihen Kriege von 1853—1856 den 525 Kilometer langen Hauptrüden vom Ai j 118 1 ; h 

in einer ganz unanſtändigen Weiſ d mit Kap Eminéh bis zur bulgariſchen Morava bei Niſch nur auf 9—10 Straßen gewollt, daß in dieſem Gebäude, in dem bis jetzt noch keine Kranken unter⸗ 

— 1 eiſe und mit verächtlichem Tone die überſetzen zu können wähnte, verzeichnet jetzt ſchon die öſterreichiſche General⸗ ebracht worden find, in der Familie des dort wohnhaften Warters einige 

gung de niſteriums, welche eine Vertagung dieſes Prozeſſes] Karte auf dieſer Strecke 37 Uebergänge. Die Benugzbarkeit derſelben dat Falle von Dipbtberitis mit tödllichem Ausgange vorgekommen ſind, während 

verlangte, in offener Gerichtsverhandlung mitzutheilen. — Heute ſoll 1 ; 96. dar in dem alten Krankenhauſe, das fo ſehr inficirt fein ſollte, daß der dirigi⸗ 

hr ute ſoll] wohl auch der Zug des Generallieufenants Gurko dargethan, der auf einer n : in f ; 

im „Amtsblatte“ die Ernennung Fourniers zum Gefandten in Kon⸗ der unbekannteſten Linien ausgeführt wurde. Die Schwierigkeiten, welche] girende Arzt die gröhten Gefahren für die Kranten vorausjab, keine Wiup⸗ 

nen un biete Watt ba, n, die e e Iste. volle Hull bon Mehrarbadte Gehiegtnal, sine speitensen Biemer, er elan in N lee en on 1870 Sei 1 Kr 87825 e 

mung zu dieſer Wahl ausgeſprochen. Wie es heißt, will ſomit durch die neueren geograp iſchen Forſchungen auf ihr richtiges Ma 5 8 
zoͤſiſche Regierung bei der Hochzeit Alphonfe NI durch e 


g } 5 Ende dieſes Jahres. Es iſt nur noch die geringe Summe von 
ebracht worden, und es beſteht beute kein Zweifel mehr, daß wenigſtens zum Ende n : } h \ 
d Geſand leinere, leichter bewegliche Heereskörper den Balken obne außergewöhnliche — 24,750 Mark im Umlauf. a nn 1. December d. J. erliſcht die 
eren Geſan ten vertreten laſſen. Man hatte zuerſt an de Banneville | Fäbrlichkeiten in den verſchiedenſten Richtungen überſezen können. Anders erzinſung dieſer Obligationen. — Unſer e iſt in Folge der un⸗ 
gedacht, aber jetzt tft, wie der „Figaro“ mittheilt, der Due d Audiffret⸗ ſtebt es freilich um den Train, den Geſchuzvark, den Nachſchub der Ver⸗ Publik eitverhaltniſſe in eine ſchwere Kriſe gerathen. Das Görlitzer 
Pasquier für dieſe Sendung in A Fa? pflegung und die Sanitätsanftalten. Dieſe Factoren einer großen Operations⸗ ublitum erſcheint wohl bei Gaftipielen renommirter Künstler, zeigt aber ſonſt 
nicht ertid endung in Ausſicht genommen; er hat aber noch Armee And in ihrer Bewegung nach wie vor an die bedeutenderen und nur And zwar ſchon ſeit langer Zeit wenig Theilnahme für das Theater. In dieſem 
erklärt, ob er dieſeſbe annehmen wird. — Im Elyfee beginnt] zu bald gezablten Weglinien gebunden, deren Beſitz ſomit von entſcheiden⸗ 
man mit den Vorbereitungen zu den diesjährigen Winterbällen, Die⸗ der Wichligkeit ist.“ 
felben dürften aber weniger zahlreich und weniger glänzend ausfallen 


Jahre iſt nun noch die Geſchäſtsſtockung dazu gekommen und hat die Reihe 
als in früheren Jahren, da das Elyſér feine Haupfanſtrengungen für Provinzial - Beitung 
* 


ven Preiſen überdies ſeine Zugkraft ausgeübt hat, für den Director ein Weiter⸗ 
pielen unter den bisherigen Bedingungen unmöglich geworden iſt. Es ift 
deshalb . ihm und den Mitgliedern vor Jahresſchluß ein Vertrag 
abgeſchloſſen, demzufolge ſie unter ſeiner Leitung und mit Benutzung ſeines 
Fundus weiterſpielen, aber nicht mit feſter Gage, ſondern auf Theilung 
nach Abzug einer Entſchädigung für den Director. Ob das Theater weiter 
exiſtiren kann, wird nach Vieler Anſicht davon abhängen, ob ſich die Mit⸗ 
glieder zu einer Herabſetzung der Preiſe entſchließen. 


der Abonnenten ſo gelichtet, daß, nachdem der Circus Renz mit ſeinen niedri⸗ 
die Feſte während der Ausſtellungszett vorbehält. 


3 eines Staatsſtreiches ö F ; nr r. Loslau, 4. Jan. [Zur Tages⸗Chronik.] In Lazisk, hieſigen 
Ibre mutbige Initiative fiene aur Öeniee e ee Ri} immer mebe e der FA ond für daS meiblihe BWefhlent ber Kreiſes, erſtickte geſtern ein Dienſtknecht mit Frau am N Herr 


| Reich, rechtzeitig gerufen, brachte indeſſen den Mann noch zum Leben 
gemißbillige werden. Allen competenten Militär 


Se 1 die e Bi der Frau ohne Erfolg We 
i iz f € h { d tion ei i i fen; Secti 

die og hi Ale dee Soldaten eine doppelte Aufgabe zu erfüllen haben: die mangelhaften zu ergänzen. In Berlin find in den letzten zwei Jahren ah: „ Nana g l 0 de Aka 
8 7 „Aber ng 7 . Sen 
5 H h rfeſt der evan 24. i a. c. feierli 
In Breslau wurde die erſte derartige Schule durch den Frauenbildungs⸗ es, a e 


— 


toben vorqusgeſehen und ausgeſprochen. In dieſem Geiſte muß Ipr in den Abendſtunden von 8-94 Übe ftattfindet, können auch ſolche junge | Standard. hervorgerufen; doch lin die Geſammttendenz wenig unter dieſem 
— alt beurtpeilt werden. Ich zweifle nicht daran, daß man Ihnen bald M rs 
einen det widerfahren laſſen wird, indem man Sie wieder in die Armee beihäftigt find. Die Bewohnerinnen der Nicolai⸗Vorſtadt, des Bürgerwerders, 


ienſte Ihnen ein Anrecht geben. Genehmigen Sie u. ſ. 


[Der u 9 
Wet Armee ebergang Gurkos über den Balkan.] Die ruſſiſche 


hat die einzi beſte Balkanſtraße, jene über den bürgermeiſter Gobbin. — Waſſerwerk. — Krankenhaus. — günſtig und kamen Disconto Commandit⸗Antheile und Laura⸗Actien höber 
Saapel Balkan, foreirt 1755 de ſich ra 18 Ebene von Stadtobligationen. — Stadt⸗Theater.] Der Magistrat hat, dem zur Notiz. Erſtere notirten per ultimo 102,25 — 101,50 101,90, letztere per 
oflia. g neulich gefaßten Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, dem Stadt: ultimo 65,50 — 64,9065, Für auswärtige Staatsanleihen war die 


über de Dem Vormarſche größerer Truppenmaſſen von Orhanſe aus 


ucemit kel t denn die Sophia: 
frage ist niemit kein Hinderniß mehr entgegen, 
Paſſes, enn etwa ein Gebirgsäbergang im Sinne des Schipka⸗ 


alkan im Juli vori 5 ache in enigegenge 

ei gen Jahres gemacht, hat Gurko abermals] zu verfolgen haben. Schließlich wird die hier vorhanderte Differenz wohl zu 

Y Ku kühnes Manzer versucht 200 ausgeführt. Beinahe . 

tion h ge währende Kämpfe gegenüber der Kamarbi Po: 

ſein würde ne belehrt, daß es nur mit ſchweren Opfern möglich 
[2 


i i i i : 865 —, — iener 73, 55 ins Egyptiens —, öſterr. Goldrente Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pi. 
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. ET Divid, prof 1876 | 187 Z f. . Pr.⸗A. —, Silberrente „ Goldrente 62%, xedit⸗Actie j ur 7 
Posensche neue. 4 | 94,40 B 5. 4 6 A F den“ jtatt Fraction. 
e 6 Aachen -Mastricht.| 1 — 4 ‚| 18,70 bz 1860er Looſe 104, Franzoſen 530 Lombarden 156, Italien. Rente 72 5 urn : 
E Undsehaft. cee | 9430 pn Berg Mörkische, , | = j& | 7030 be Bereinsb. 170%, Lantaß ute 64, ‚Sommerzbant 96%, Nortdeutiche 133%. | Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. Univerfit 
Span u Neumärk. 4 40 de fBerlin-Dresden ..18 | |& | 9:00 b e 8 5 Wien 18. 54 10% 5 de 4 4. 0 5 5 Sternwarte zu Breslau. N 
an 94˙6 lin-Görlitz.. . 0 — 4 11. d \ 1. St.⸗A. 85, in. Ei do. erg. „do. 1 
3 Be FR I Berlin. Hamburg. Jun [= 640 540 3 0 3% pet. Matt. ſen ’ g. 0 — Nachm. 2 U. Adds. 10 U. 1 Mor 9 L. 
Westfäl, u. Rhein. 4 1 8 „„ . N 1068 55 Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79, 00 Br., 78, 00 Gd. Luftwärm — 950 N 240 N) ; 
EF Te ee a 
i Anl, 4 „28 bd reslau-Freib.. . , =: „> „ Br., 20, 2 „ Amſterdam 5 Br. ” ien / 5 A 
e . . oo. | 84 H6ı | 86u6t 90 bl. 
debe. Bente von 18703 1 7210 b [Gal.CarlLudw.B.| 7 — f 348 be Wechſel 203, 00 Br., 199, 00 Gd. 5 [ind SD. 1. | W. 0. SW. 2. 
eee rung D r e nee 8 1 en Vanden 8 Pr und] Wetter beiter. deiter. Du ; 
AWische 35 FI. I. 14.5 0 — s I, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. eizen pr. ; } : P. 72 Cm. U. -P. — MN. — CM 
e . 215 Dr., 214 @d. | Dres nt, 5 Jan er 
Oldenburger Loose 134,40 bz Ludwigsh.-Bexb. . - * h ma Bei, Roggen per April⸗Mai 152 Br., 151 d., per Mai⸗Juni per 1000 Kilo — — —“)H— —— 
Ducaten 966 da Dollars 4188 G  JsMagded.-Haiberst. 8 — | 1880 bs 153 Br., 152 Op. Hafer ſtill. Gerſteſ ftil. Rüdi still, loco 76, per ; 
Bover. 20,36 0 Oest, Bkn. 168,90 bz Mainz-Ludwigsh, . 5 7. 18: | 1800 ba Mai per 200 Pfd. 73. Spiritus ſtill, pr. Januar 40%, per Febr. Marz Telegraphiſche Depeſchen. 
Napoleon 16,22 bzB do. Silbergd. 175, 78 bz e Oh 1 nes 22 41, pr. April⸗Mai 41%, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 41 4 Kaffee (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
imperial 16,5 G Russ. EK n. 203,85 ba — — “|... 162111800 Di zubig, 1 3000 05 Fr a ni 11 — nn Wien, 4. Januar. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgt! 
Hypotheken-Certificate. See De SEE U OD et 7, 11, 50 Od, per Januar 11, d., pt. Auguſt⸗December 19, d. von heute, die ſerbiſche Bevölkerung von Lescovec und deſſen Umgebun 
5 ial-Ob. 5 106,40 esterr.-Fr. St.-B. 525 | — 4 1425-41, bz — Metter: Trübe. ö 
Sec d br Her-. 80, 06.0 dee Oetisüabliombg 0 f ieee de] Liverpool, 4. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht)] habe ſich gegen die Herrſchaft der Türken erhoben und durch eine 99 
Döntsche Hyp- B. lb. 3½ 9200 bs [Ostpreuss, Saab. % — 3% Mutbmaßlicher Umjag 10,000 B. Stetig. Tagesimport 2000 B., davon tation im Lager vor Niſch um die Beſetzung des infurgirten Lan 
r , Unfußen Habe indep vererf, A 
Rundpr; Gent Bad Ale 100,0 lache ah 90 iverpool, 4. Januar, Nachmittags. [Baumwolle. uß bericht. tſprochen werden können. Ferner 
ee ee. 0 ( 6 an eb ar) 10 — N 9385 120 ges 0 Er His Serail und, Epe 1000 Ballen ee eee ee . eine Becbindung = Serbe 
do, do. do. 4½ 38,10 bz ein-Nahe-Bahn, — : Kragen etig, auf Zeit etwas billiger. 0 1 ab l. 
Unk, H d. Fr.Bd- Cd. 5 — — Rumän. Eisenbahn) 8 — a Veit, 4. Jan., Vormitt. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen Iocojmit den ruſſiſchen Truppen bei Pirot ſei aber noch nicht hergeſellt 
. Starzend” Posener| 4% | 2% fe b. , per Sedhjahr 10, 85 Gd., 10, 90 Br. Hafer per Hazen 6, 85 Gd. London 4. Jan. Die „Gazette“ publicirt den Königlichen Gl 
Ayp.-Antl. Nord-G.0-B|5 | 95,00 bag [Thüringer Lit, A. 94 | — 1 185910 e488 6, 89 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 25 Gd., 7, 30 Br. . laß vom 31. December, durch welchen der kaiſerliche Orden de 
do, de, Piandhr. 7500 — Wien, „) Pip Im ge warte ang, Benz Droduetenmorts] (Sölußberict.) Weizen indischen Krone für die königlichen Prinzeſſinnen, die Frauen indische 
RE e — bs: Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 1 0 \ dan Jun 32 50 De ar Ser ne eb, 50, Prinzen und hervorragende Damen creirt wird und gleichzeitig erfold! 
en) m s [104,50 d _ [Berlin-Görlitzer. . 3 BIO ba pr. März⸗April 69, 50, pr. März juni 90 50. üböl feſt, per 5 deſſen Verleihung an die Prinzeſſinnen von Wales, die deutſche Krol 
Sen n ee 0 Kalte S0 n e ee 100, 78, 5 Februar 100, 25, per Marz April 98, 25, per Mai-Auguft| pringefiin, die Großherzogin von Heſſen, die Prinzeſſinnen Christin 
eo n Hannover- Altenb. 9 — 6 24.90 28 85, 50. viritus matt, per Januar 58, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 00. — Louiſe, Beatrice, die Herzogin von Edinburg, die H erzogin von Cam 
Oost, Silberpfandbr. 5½ — — Konlturt Fake | 18 7080 b Wetter: Bedeckter Himmel. bridge, die Großherzogin von Mecklenburg: Skeeli und andere heroof 
. n e eee Paris, 4. Jan., Nachm. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Januar pr. 100 ge, roßherzog n urg⸗ 5 andere 
Zelter Bodner. Pfades 0 a 14. 0% 5% % 86 bc Kllogr. 52, 50, Nr. 5 7 9 pr. Januar per 100 Kiiogr. 58, 50, Weißer Zuder ragende indiſche und englische Damen. 
do. eg nd % 9925 ber e, Büababn, 5 6 16280 b f ſteigend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Januar 63, 50, pr. Februar 63, 50, Malta, 4. Jan. Admiral Hornby, Befehlshaber der Mittelm 
da. e de 4% % 97.00 % [Ruminier. 2.118 — 8 ie de f br. Mai Auguſt 65, 00. flotte, it am Bord der „Alexandria“ aus dem Golf von Vourlah Hi 
Wee ne e ef Bahn:; = „ 8 b25 London, 4. Januar. Habannazuder ſtramm. N N ie 
ee — —ä4ĩ — Bater Zanlır Fu. 20 Mater Mihols 9, 50x Water Öblos 25 30] Petersburg, 4. Jan. Das „Journal Petersburg“ conſtaltrt f. 
0 ater r 74, 20r er 0 A N „ K. . 7 1 
A ee fle he Bank-Paplere, . Water 9 25 10%, 40r Mule Mapoll 10, 40r Medio Wilkinſon 11%, Anerkennung der engliſchen Preſſe mit einer Ausnahme über d 
rn El 2 28.8 361 Warpcops Qualität Rowland 10%, Jr Double Weſton 11, 60r Double friedliche und verſöhnliche Tragweite der ruſſiſchen Antwort a 
ee Fr a Ze 1006 [WBeiton 134, Printers 0 so, Zpfp. 99. — Markt zubig. Talg loco die engliſche Interpellation und jagt: Rußland konnte ſelbſt 
PPC 818 8. S 4 Sonäe, a ee e le 1475 Hanf Friedensintereſſe nur jede Intervention ablehnen und zu verſtehe 
3 „Loose . fr. 2 rl. Prd.- B. —.—. F . 5 8 2 
40. der Loose 4 14390 5 . 8550 be loco —, —. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. Wetter: Schneeſturm. geben, daß der Friede unter den Kriegführenden discutirt werde 
, e. 180% 1410 d Breil. Wechsierb.| 88, 8,75 8 Antwerpen, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [GetreidemarktJ ] müſſe. Anknüpfend an die Bemerkung des „Peſter Llond“, Englan 
do. Bod.Ored..Pidbr./3 1916 be Sa 705 — an Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer weichend. Gerſte vertrete die eigenen Intereſſen, erinnert das Journal an zwei Punkte 
0. Gent.-Bod.-Cr.-Pfb. 14,25 bz reditbk. 6 101.75 etig. 5 ete 
ai. Draht. A. En! 500 be eat Zetteibk| 5 25.00 be Antwerpen, 4. Januar, Nachmittags 4 U. 20 M. [Petroleum markt. e ee 1 ben 7 
Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 54,10 bz Deutsche Bank .. 6 90% bas (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 30% bez. u. Br., per Januar] den 50 e Beſetzung . er erſt ö 
e Pin erg 03 180 bez., 30% Br., per Februar 30% Br., pr. März 970 Br., pr. Septbr.| außer Frage, die zweite kann nicht in Frage kommen, wenn jet da 
do. 60% Anleihe . . 5 106060 etbzB |Disc-Comm.-Anth.| 4 10200 c 33 Br. Weichend. : l Friedensverhandlungen ſtattfinden. Die Verzögerung der Verband 
Ital. neue 50% Anleihe) — — do. ult.| 4 1011 Bremen, 4 Jan., Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Standard n 5 die Truppennäherung an Konſtantinopel ermöß 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 [102,25 etbz@G ÄGenossensch.-Bnk,| 5½ 50 @ white loco 11, 90, pr. Februar 12, 15, per März 12, 15. ungen nne nur pp 8 pi 01 
eee ee ee er . mm lichen und eine Eventualität in Ausſicht ftellen, die man vermeiden 
Rumänische Anleihe. 8 | 94,50 B goth. Grunderedb. 120 8 Wien, 3. Jan. [Das Syndicat für die Wiener Communal⸗ möchte. Sind noch andere Intereſſenpunkle vorhanden, müſſen ſolch 


Looſe!] löſt ſich am 7. d. M. auf, von den im Ganzen übernommenen 


8 43 ie Mitali g Bedeutung haben, und eine offene loyale Expllcatiol 
83,00 @ 300,000 Stuck gelangen 189,000 Stück an die Mitglieder zur Vertheilung. eine geringere „ N 
i 3 . 3 Die Actioräre — in Liquidation befindlichen Schiffbank erhalten für drei zwiſchen den Regierungen muß eine Verſtändigung herbeiführen, ohn: 
. —— 8 ö 9,50 ds Actien 2 Communal:Loofe. die etwa eingeleiteten Verhandlungen zu ſtören. 
C 1233 8 [Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co.] Der „B. B.: C.“ Konſtantinopel, 2. Jan. (Indirect.) In der Montag paid 
do. III. . 87.0%. 44% 8490 B Nordd. Bank . . 8 133 0 berichtigt heute feine von uns in der Morgenausgabe reproducirte Mit: gehabten Kammerſitzung griff ein mohamedaniſcher Deputirter lebha 
u ER Nordbabn. 20 102.00 Be es er 12% . theilung über 8 in der Leitung der Breslauer Discontobank. die Marineverwaltung wegen der Wegnahme eines türkiſchen Dampfer 
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-Görlit: 2⁵ i Ored.-Acti Y Er ſchreibt: „Nicht Herr Moſer, der Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Bank: N = e 
ee "81.50 6, 0. M Sener. Ben gift 9 7558 5 iſt, farbe Fer Schweizer, der un jetzt innerhalb der Leitung durch ein ruſſiſches Schiff an, indem er erklärt, die türkiſche Slot 
e eee eee 14050 b. der Breslauer Discontobant (Friedenthal u. Co.) thätig iſt, tritt als per- koſtete enorme Summen und war von gar keinem Nutzen. A 

de Mae Sächs, Bank... ..| 8 100,75 ba ſönlich baftender Geſellſchafter in die Direction der Breslauer Disconto: Kammer beſchloß den Marineminiſter aufzufordern eine Aufklärung du 

E „een De. ae Br en] 9 150 e Bank ein Igeben. Auf den Antrag eines anderen mohamedaniſchen Deputictel 
Coln Minden Ii. it. 4. l. | 9225 @ Wiener Unionsbk.| 11½ 90.50 6 Berlin, 4. Januar. [Producten⸗Bericht.] Die Luft iſt etwas kälter] beſchloß die Kammer, vom Miniſterlum Rechenſchaft wegen der Ein“ 


= & 11 405 9260 6 geworden, der Himmel blieb trübe. Der heutige Markt verlief träge für miſchung und Leitung der militäriſchen Operationen zu fordern. — 


Getreide; man glaubt augenſcheinlich nicht mehr an ernſte Folgen der eng: Am Sonntag fand in den griechiſchen Kirchen eine neuerliche Demon 


do. V. 4 92 bz 


Halle-Sorau-Guben .. 1 101,25 bz widati liſchen Einmiſchungsgelüſte. Roggen hat fih nur mit Mühe im Werthe ion gene ita 
Hannover-Altenbeken. le ee 1 Liq . . bg 1 iſt ni ce 71 — Deen ep bent 8 8 feen 1 wegen der Eneyclica über den Mil 
J.-M. Staatsb, I. Ser. 98.50 B rein kr. 39° — Roggenme au. — eizen ohne we iche Aenderung, doch iſt die Bi K 

do * Il. Ser. 1 Bent. Wechsler B. 8 Hale kaum als feſt zu bezeichnen. — Hafer loco preishallend, ermine Konſtantinopel, 4. Jan. Die Kammer nahm den Adreßentwulf 


Centralb, f. Genos. 


EEE 


kr. 
K. 3840 . geſchaftslos. — Rüböl wenig verändert; entfernte Sichten waren eiwas an, welcher den Paſſus enthält, daß das Ministerium milltäriſch u 
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1 4 
do. do. Obl. I. u. II. 4 
do. do, III. Ser. 7 


Gb. Schuster u. C. . 


— Deutsche Unionsb.| - — . 

Oberschles. A.. — ftr. 1,00 @ tärker angeboten. — Petroleum loco recht knapp, Termine vernachläſſigt. politi icht gethan habe; ferner die Vorlage über den 
2 N 3½ — — Moldauer Lds.-Bk. — Fa 14 B — Spiritus hat weiteren mäßigen Rückſchritt im Preiſe erfahren. Die u pre 1 ale . n t dieſelbe 110 0 ortige 
. 1 080660 b [Ostdeutsche Bank ah Bar Kaufluſt ift dem Angebot nicht gewachſen. 8 rdienſt der Ch 9 ſof 
4% „ SR be eie enen , T —— ic und nen 186225 I vie 1000 Rio nad Dnafität gefordert, geber I re et Aa ber eee 

e ar Fr Schl. Vereinsbank 0 — ftr. 59.50 8 ſchleſ. und märkiſcher —2 „gelber ruſſi und galiz. — M., wei . on 4. . \ 
% 4 2 5 arte Thüringer Bank. .|0 | — 4 7000 bz bunter poln. — M. ab Bahn bez., per Januar M. bez., per April⸗Mai fand geſtern bei den unweit Erzerum gelegenen Ortſchaften Karaz u 
do. von 1869. 5 103.50 @ 203% —208 M. bez., per Mai⸗Juni 209½ — 209 M. bez., per Juni⸗Juli Dumoudum ein Casallerie-Scharmützel ſtatt. Die ruſſiſche Cavallerie 
20. vom 1814. % 850 @ N 1600 5 —— m io 188. 15 9 ge 7000 ile aug Helen ber war ſehr zahlreich, die türkische Cavallerle mußte ſich nach dem auf 
do. Brieg-Neisse 41] — — Berl.Eisenb.-Bd-A.| — [ ftr. — Rogge — D N 2 g ü Karat 
„ Cosel-Oderb.( 4 — — D. Eisenbahnd-G.|0 — 800 ben ru r 132—138 M. ab Bahn bez., feiner neuer ruſſiſcher — Mark bez., der Straße nach Trapezunt gelegenen Dorfe Ilidja zurückziehen. Karl 
Bi: 5 n N 1000 ng ulla der 143—148 M. ab Bahn bez., per Januar 139— 138 ½ M. 5 wurde von den Ruſſen beſetzt. Es war ſchönes Wetter eingetreten. 
S 4½ 99,70 bag JNordd. Gummifab 5 — 4% 8 per Januar⸗Februar 139—138/½ Mark bez., per Februar⸗März — N. Mas K r | 
do. do. HI. Em. 41% 99,70 be Westend. Com.- G. — — ftr. 0 8 bez., per Frühjahr 143—142½ —143 M. bez., per Mai⸗Juni 142% M. b 3 Hirſch's Telegrapden⸗Bureau.) t 
, Ha 1 = IC 1100.40 8 bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Gerfte loco Hamburg, 3. Jan. Die hieſige Bankfirma H. C. Schmidt at 
. Schles Tenervem is — | I 8 120-195 I. mad) Qual, gefordert, a e e gi Ic, alter fich gendtpigt giieben in Liquidation zu treten und vorerft ein Dom | 
8 8 25 b ran 146— 153 x — „ de alter — M. n i ez. i 

baue Eisenbahn h 05 0° ee Fee; — f | 2000 36 Epiritun log „ohne en, 48,6 Mark bez., ver Januar 40 24.4% ins ee Te een At au 800,000 Dart | 

Ohemnitz-Komotau . 4 | — — Königs-u.Laurah.| 2) — 14 | 65,50 be M. bez, per Jauuar⸗Februar 49,2—49—49,1 Mark bez., per April⸗Mai betragen D. N ächterin des bi geg Carl Schultz Theaters 

Dux-Bodenbach. . % | 92,75 bg Berta 8805 51451, 51,2 Mark bez., per Mai⸗Juni 51 6-51,7—51,4M. 5 per gen. Die Firma war Pächterin des hieſigen tze⸗Theaters, 

ene „U Emission f, | 4280 8 e ee Feind 52.6—52,4 Mart bez., per 0 7506 53,6—53,4 M. bez. welches heute geſchloſſen wurde und Eigenthümerin der Zeitung „Der 

ed erb, | 030 bu feet. | — 200 8 etündigt 20,000 Liter. Kundigungspreis 49,1 M. Frelſchütz. Dem geſammten Rebactionsperjonal ift für den 1. Februr c. 

Kaschau-Oderberg % | 88.10 bag I aa ern a a * Breslau, 5. Jan., 9% Uhr Vorm. Am bentigen Markte war die gekündigt worden. | 

FF Tarnowitz, . ? | 14 | 216 Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren Preiſe ſchwach . = .. ͤ— mm 

0 rtshu — 


Lomberg- Czernowitz. en preishaltend. 
do. do. i 


do, do, 


=, 


usasnssvvopzaTanmaı 


Havanna - Cigarren 
ge⸗ | ſehr feine, A Mille 60, 75, 90 —200 Mk. 
Unſortirte Havanna, Mille 54 Ml. 


= 
a 
do 


Baltischer Lloyd. 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb.] 22]; 

do, ver, Oelfabr, sh 


Fi 


BR 


Weizen, nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr, ſchleſiſcher weißer 9 all aber Kern 
empfehlen wir die poligeili 


— — neuer 18,20 —19,50—21,00 Mark, gelber neuer 17,30 19,00 20,00 Mark, 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 90 
Ro i t i 2 ilogr. 12,10 bis 13,30 bi nehmigten An⸗ und Abmelde⸗ 
16.0 5 14,00 Det, feifte Sort Aber e ee, ARE Be 15 5 5 Ble AR „ ehe a Erle rag 
| ilogr, 13,30 bis 14, a € , adeten zu ‚Mille 

6090 den weiße 1 0 0 Mer. eee nl ea Nitolaifte. 76, Ecke Herrenſtr. Manllla⸗ Cigarren, & Mille 60 Mkr. 
; Hafer mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30-12,50-—-13,10 bis Havanna⸗ Aus chuß⸗Cigarren Ful. 
— — 13,70 Mark. Die Delicatessen-Handlung X. , Kiſten 500 Stück), a Mille 39 Mi. 
Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,30—13,30— 14,20 Mark. Weiss in Kattowitz versen- | Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich, 
Bank-Discont At, pot Erbſen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Matt. | det russischen Caviar, das 500 Stück ſende franco. [908] 
A pot. 60 x 8 0 A 2 Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00—19,00 | Brutto-Mile incl. Fass 2 er A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 
6 e ; N hnahme. EEE eee N. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen. Nachrichten. Scene vreishalten, br. 100 Rilogr. gelbe 9,20--10,20 bis 2.8 aber Teac 
W. T.⸗B.) Paris, 4. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 10,80 Mark, blaue 9,00 10,00 10,20 Mark. 
— — Neueſte Anleihe de 1872 108, 27, neue Egyptier 173, 55, Türken! Wicken in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,50—12,50 Mark. 


Mährische Grenzbahn. 
Mähr.-Schl, Centralb, . 

do. 5757 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 
Oesterr,-Französische . 


Erdm, Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb,-B, 
Hoffm's Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B.] 0 
Schl. Leinenind, .| 6½ 
do. Porzellan] 0 
Wilhelmeh, MA. 


do. do. II. 
do, südl. Staatsbahn. 
do. neue 
do. Obligationen 


222 nn nn 
+ 
el 
> 
2 


inne 


Bumän, Eisenb.-Oblig. 80 
Warschau-Wien II. 
do, III. 
do. 4 


do, Ver 


Türkische Anleihe. 5 | 9,10 @ Hamb. Vereins-B.|10 
Ung. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 | 69,70 etbzB Hannov. Bank.. 51/1 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Königsb. Ver.-Bnk.| 31½ 
Finnische 10 Thlr.-Loose 36,60 bz Lndw.-B.Kwilecki.| 51 


7000 bz Lombard-Zinsfuss 


! 
antwortlier Redacteur: Dr. Stein. | 
Drud von Gch. Barth u. Comp. (il. Srievrih) in Brela | 


